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Der lange Prozess der Transformation des 

paslästinensischen Jerusalems

zu einem ethnischen Jüdischen Ghetto

Zerstörung der Stadt des Friedens und aggressive Judaisierung

Der langsame Urbizid Jerusalems

(‘urbizid’ analog benutzt wie genozid/genocide: 

„systematische Zerstörung oder Vernichtung von Städten“/’

Hier das palästinensiche Jerusalem; Funk 2005)

Quelle: Funck, Marcus (2005): Urbizid. In: Deutsches Institut für Urbanistik, 1+2/2005. Berlin
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Der Name kommt von dem Jebusitischen Wort 

Ur-Salem or Urishalim und meint „Stadt des Friedens‟
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I. Ausgangspunkt

Jerusalem – Zentrum und Ursprung der drei                        

Abrahamitischen Buchreligionen

Ca. 1.300 Mill Muslime

Ca. 13 Mill Juden

Ca. 2.200 Mill Christen

Quelle zu den Zahlen: the penguin state of the world atlas 2008,:24,25. London

http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.heilig-land-verein.de/Pilgerreisen/Paulus-Haus_Jerusalem/Anreise/p_anfahrt.gif&imgrefurl=http://www.heilig-land-verein.de/Pilgerreisen/Paulus-Haus_Jerusalem/Anreise/anreise.html&h=398&w=400&sz=47&tbnid=l6FBkM0m813pSM:&tbnh=123&tbnw=124&prev=/images%3Fq%3Daltstadt%2Bjerusalem%2Bfoto&hl=de&usg=__MyaxETxfUqfFC1E9qh-w-VXZKks=&ei=MFRjS7SmDZiO_Abky8XqAw&sa=X&oi=image_result&resnum=6&ct=image&ved=0CBMQ9QEwBQ
http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.fotoagentur-wenzel-orf.de/agentur//data/media/392/Jerusalem-Felsendom-Dia.jpg&imgrefurl=http://www.fotoagentur-wenzel-orf.de/agentur//details.php%3Fimage_id%3D196%26sessionid%3D9b12393897eb8c43967d1d9b680eba4b&h=418&w=600&sz=63&tbnid=J-4sDEcgnZzQXM:&tbnh=94&tbnw=135&prev=/images%3Fq%3Daltstadt%2Bjerusalem%2Bfelsendom%2Bfoto&hl=de&usg=__7iDwdrv0rvcnV-iHWqmG0NL_P7g=&ei=wlRjS56RJsiB_QaLm_WCBA&sa=X&oi=image_result&resnum=5&ct=image&ved=0CBEQ9QEwBA
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Mythos Jerusalem 
Ort der Prophezeiungen, Himmelfahrt, Auferstehung 

Erlösung und Wiedergeburt 
Für viele Besucher  ein mystischer Ort – aber auch der Ort zukünftiger Schlachten

Al Quds, Madinat als Salam, Ort der mystischen Reise des Propheten zu Gott. Jerusalem ist der 

drittheiligste Ort nach Mekka und Medina. Nach einer Weissagung wird der Prophet zurückkehren nach einem 

Blutbad unter den Juden; der Felsendom steht auf dem Ort wo der jüdische Tempel gestanden haben soll

Jerusalem : Ort der Erlösung der Menschheit hier endet der Leidensweg Jesu 

(Golgatha, Ölberg, Via Dolorosa) , dessen Tod und Auferstehung Beweis sei für die Gnade Gottes und der Menschen 

Erlösung von den Sünden; nach orthodoxer Auffassung werden nach der Zerstörung des dritten Tempels und der 

Wiederkehr des Messias die Juden zum Christentum konvertieren

Orshaleim : Zion Ort der Erlösung der Juden, nach der Prophezeiung geht die 

Erlösung aller Juden in Erfüllung nach der Zerstörung des dritten Tempels. Nach einer orthodoxen Auffassung muss 

er deshalb noch einmal errichtet werden.  Der Ort wird als der des Felsendoms und der Al Aqsa Moschee angesehen

Kathol Oster Prozession

Orthodoxe. Entzünden

das heilige Feuer

Äthiopisch-orthodoxe 

ProzessionDer heilige Felsen



1897: Beginn der Zionistischen  

Kolonisierung nach dem 1. Baseler  

Zionistenkongress

II Die Judaisierung Jerusalems: 1. Etappe 1897-1948



„Nun, meine Freunde, wir wollen ein Netz von 

Bauernkolonien über das Land spannen, das 

wir erwerben wollen. Wenn man ein Netz

spannen will, so schlägt man zuerst an den 

Stellen die Haken ein, zwischen denen das 

Netz entstehen soll. Dann spannt man 

zwischen den Stricken stärkere Fäden uns

stellt derat ein grobes Maschenwerk her, das 

man dann nach Bedarf durch das 

Dazwischen wirken feinerer Fäden zu immer

feineren Maschen ausgestaltet. Genauso

haben wir, meine ich, vorzugehen. ‘(F. 

Oppenheimer auf dem VI: 

Zionistenkongress 1903
Dr. Viktoria Waltz 
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Kolonisierung bis 1948

Ziele und Mittel

Ziele der Kolonisierung                        
„Der Zionismus erstrebt für das jüdische Volk die

Schaffung einer öffentlich rechtlich gesicherten

Heimstätte in Palästina. Zur Erreichung dieses Ziels

erwägt der Kongress folgende Massnahmen:

die Förderung der Kolonisation Palästinas durch

jüdische Einwanderer aus Landwirtschaft und

Industrie nach sachgemässen Richtlinien,

die Organisation und den Zusammenschluss des

Gesamtjudentums durch entsprechende lokale und

internationale Einrichtungen, welche mit den

Gesetzen der jeweiligen Länder in Einklang stehen,

die Stärkung und Pflege des zionistischen

Volksgedankens und – bewusstseins,

erste Schritte mit dem Ziel, die Genehmigungen

der Regierungen zu erlangen, sofern diese den Zielen

des Zionismus notwendig erscheinen.‟ (1. Zionist

Kongress: Basel 1897 (First Congress: 144)

Mittel und 

Methoden
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Prioritäten der Kolonisierung bis 1948 
nicht alles war möglich, Jerusalem ist zunächst nicht 1. Priorität

Landkauf und 

Kolonien

Zentren der 

Kolonisierung  sind 

zunächst die Küste, das 

Marj Ibn Amer (später 

Yezrael Ebene) und das 

Hula Gebiet.

Jerusalem nimmt erst 

seit den Teilungsplänen 

Gestalt an.

Lage der Kolonien (1)

Land des JNF (2) , schwarz nach 

1936

Waltz/Zschiesche 1986, Grannot 1956
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Jerusalem  - Zionistische Vision
Theodor Herzl,  Architekt des Projektes Israel

„Bekommen wir jemals Jerusalem, u. kann ich zu der Zeit noch etwas 

bewirken, so würde ich es zunächst reinigen. Alles, was nicht Heiligthum ist, 

liesse ich räumen, würde Arbeiterwohnungen außerhalb der Stadt errichten, die 

Schmutznester leeren, niederreissen, die nicht heiligen Trümmer verbrennen und 

die Bazare anderswohin verlegen. Dann unter möglicher Beibehaltung des alten 

Baustyls eine comfortable, ventilirte, canalisirte neue Stadt um die Heiligthümer 

herum errichten. (Herzl, Theodor: Zionistisches Tagebuch 1895-1899, Berlin [Leipzig/Wien 1902], 1983, S. 680f. 

Zeichensetzung wie im Original in: Sonder, Ines Altneuland: Theodor Herzls Städtebauvisionen für Erez  Israel)

„Wenn ich an die Stelle eines alten Baues einen neuen setzen will, muss ich zuerst 

demoliren und dann construiren. (Herzl, Theodor, der Judenstaat.Versuch einer modernen 

Lösung der Judenfrage. Leipzig,Wien 1896: 17)

„Wenn Seine Majestät der Sultan uns Palästina gäbe, könnten wir uns dafür 

anheischig machen, die Finanzen der Türkei gänzlich zu regeln. Für Europa 

würden wir dort ein Stück des Walles gegen Asien bilden, wir würden den 

Vorpostendienst der Cultur gegen die Barbarei besorgen. (dsgl: 29 zur Frage Argentinien 

oder Palästina)

“ 

‚David City„: die saubere Stadt?



Die Europäisierung Jerusalems

– Englische Pläne

McLean Plan 1918 - bestimmt die Grundlagen bis heute: 

Grüngürtel um die Altstadt in mehreren Ringen, radiale 

Straßenzuordnung, Ausdehnung der Neustadt nach Westen

Geddes Plan, 1919 – bleibt bei dem Prinzip, sieht eine 

Ausdehnung der Neustadt nach Nord-Osten vor und den Bau der 

Hebrew University

Geddes-Ashbee Plan, 1922 – baut auf Geddes auf, sieht 

Industriezonen vor und formuliert erstmals Bauzonen

Holliday Plan 1930 – der erste Plan, der Landnutzung, Dichte, 

Bauhöhen, Baumaterial und Abstände in Regeln fasst; Jaffastraße

wird zur Hauptgeschäftstraße

Kendall Plan 1944 – formuliert neue Wohngebiete nach dem 

Prinzip der ‚Gartenstadt‘, der erste städtische beschlossene 

Entwicklungsplan für Jerusalem – die Stadt sollte sich gemäß 

moderner (europäischer) Stadtprinzipien entwickeln – der Plan 

behielt bis 1960 Gültigkeit – die Einheitlichkeit der äußeren 

Fassaden, verblendet mit dem Jerusalem Stein gilt bis heute

Mc Lean 1918

Jersualem Stein seit 1918 

durch Gouverneur Storr 

verordnet bis heute



Nov. 1947: UN Teilungsbeschluss und Kampf um 

Jerusalem

III  Die Judaisierung Jerusalems –

palästinensischer Urbizid: 2. Etappe
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Jerusalem 1947

Die Teilung Palästinas -

der Kampf um Jerusalem beginnt

UN Teilungsplan Nov. 1947: corpus separatum Jerusalem

UN-Plan 56,7% jüdisch - nach der ‚Nakbe„, /„Befreiungs-

krieg:„ 70% jüdisch

www.UN.org

“ Die Jerusalemfrage hat nichts mit

Argumenten oder Politik zu tun, Jerusalem 

hat erste Priorität und ist eine Frage des 

Besitzes und der Macht .

Besitzen wir die militärische Kraft

a. die Altstadt einzunehmen?

b. eine breite Verbindung zwischen Tel Aviv 

und Jerusalem herzustellen, nicht nur

wegen des besseren Zugangs sondern auch

um Raum für Siedlungen zu schaffen, der

Jerusalem fest mit dem jüdischen Staat

verbinden wird ?

c den räumlichen Zusammenhang der

arabischen Gemeinden im „Dreieck‟ zu

zerstören ?

Erts wenn wir das erreicht haben können wir

behaupten, dass wir , Israel, Jerusalem befreit

haben.” (Ben Gurion 1951:164,aus dem enlg.)



Jerusalem 1948

Die letzte Schlacht

Walid Khalidi, Plan Dalet revisited in: http://www.palestine-studies.org/enakba/Khalidi,%20

Plan%20Dalet%20Revisited.pdf,;  www.palestineremembered; (vgl.: Tamari 1999: 77; vgl.:

Khalidi1992: 265 ff, Pappe 2007:99). 

Was für Haifa, Safed, Bisan u.a. ‚gelang„, 

wurde in Jerusalem z.T. von den Briten 

noch verhindert, einige Neustadt -

Stadtteile wurden von der Haganah

bombardiert - die Eroberung der  Altstadt 

wurde vom Eintritt der Jordanisch-

Arabischen Liga in den Kampf Mitte Mai 

verhindert

http://www.palestine-studies.org/enakba/Khalidi, Plan Dalet Revisited.pdf
http://www.palestine-studies.org/enakba/Khalidi, Plan Dalet Revisited.pdf
http://www.palestine-studies.org/enakba/Khalidi, Plan Dalet Revisited.pdf
http://www.palestine-studies.org/enakba/Khalidi, Plan Dalet Revisited.pdf
http://www.palestine-studies.org/enakba/Khalidi, Plan Dalet Revisited.pdf
http://www.palestineremembered/
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Jerusalem mit Gewalt einnehmen

Was bis zum 15. Mai nicht 

gelang wurde nachgeholt:
Zwischen dem 1.Januar und 

dem 22.Okt. 1948  wurden 

38 Dörfer v.a. westlich 

Jerusalems angegriffen, 

zumeist zerstört und die 

Bewohner vertrieben, davon 

acht  vor der Staatsgründung. 

Ca. 30.000 Menschen 

vertrieben, heute 108.00 

Flüchtlinge;

5.328 ha Land geraubt;

(Zum Vergleich: Land des 

Jewish National Fund in 

derselben Region betrug 

157,7 ha)

Jerusalem im Fokus der Brigaden 
D und E, Etzioni und  Giv‘ati

Plan Dalet

Walid Khalidi, Plan Dalet revisited; www. palestinremembered
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1947 – 1949 : Resultate der Gewalt und der Militärangriffe in 

ganz Palästina
Ethnische Säuberung:

Von 700 palästinensischen Dörfern in Israel sind noch ca. 100 übrig, 3/4 des Volkes, nämlich um 

800.000 Palästinenser sind vertrieben. 1949 sind die 1.380.000 Palästinenser auf  drei Regionen 

verteilt: 1. Es verbleiben in Israel nur noch  ca. 156.700 Palästinenser, konzentriert in Galiläa 

um Nazareth, im sog. Dreieck um Um al Fahem und im Sinai, Land der Beduinen. 2. 520.000 

Palästinenser in der Westbank und im Gazastreifen, ein Teil sind Flüchtlinge in leben in den 

Lagern der UN, 3. 703.000 Palästinenser in Lagern der UN in den Nachbarländern.

Quelle: I. Pappe, London 2006;Waltz/Zschiesche, Berlin 1986, Richter 1969 



Und Jerusalem? 

Besetzung 18. July 1948 durch 

Irgun Zvai Leumi, Gadna

(Haganah Youth Battalions); 

sämtliche Bewohner wurden

vertrieben, die meisten Häuser

blieben (ein seltener Fall) erhalten, 

wurden von Israelis besetzt, einige

wenige von christlichen Familien, 

interne Flüchtlinge, (‘Anwesende

Abwesende’) 

Heute: pittoreskes israelisches

Wohnviertel, Ort von 

Einrichtungen des Hadassah –

Krankenhauses und der

Stadtverwaltung . Kolonien Beyt

Zayit, Even Sapir, 'En Karem auf 

Ein Karem Land errichtet 

(www.palestineremembered)

Was wurde z.B. aus Ayn Karim ? 

Einwohner: Vergleich 1948/1995 Landbesitz vor der Säuberung 10d=1ha



Was übrig blieb…. 

Ruins of Deir Rafat, 18.7.

Reste von Deir Shaykh, 21.10., der Sultan 

Badr Muslim Shrine ist Touristikobjekt

‚Islin, 18.7.

Ruinen von Khirbet al Lawz, 13.7. heute 

durch Aufforstung unsichtbar gemacht

Ruins of Lifta, 1.1. 1948, some 

‚hippies„ today living within

Ruins of Saris, 16.4.

Sataf, 13.7. some parts a touristic  

site

Al Walaja, 21.10., picnic place in Canada Park

Artuf 18.7.

Ruins of Al Qabu 22.10., turned into 

a forest

Remainders of 

Al Maliha 15.7. 

used by Jewish 

settlers
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Jerusalem 

Nach dem Waffenstillstand
mit Jordanien eine geteilte Stadt

UN Corpus separatum 

Grenze

Stadtgrenze bis 1948

‚Grüne Grenze ‚ nach 

Waffenstillstand 1949

UN Bufferzone nach 

1949 ‚No Men„s Land

West Jerusalem 
seit 1948, Teil von 

Israel

Ost Jerusalem 
seit 1948, Teil der 

West Bank

West Jerusalem ist ein Teil Israels, 

verbunden durch einen schmalen 

Korridor mit der Küstenebene –

die 1. Etappe der Erobrung und 

Judaisierung geht ohne die 

historische Altstadt aus

Ost und West sind durch Zäune 

und eine Pufferzone der UN 

geteilt, das sog. Mandelbaumtor 

ermöglicht Pilgern den Zugang zu 

den heiligen Stätten in Ost – dem 

arabischen - Jerusalem

www.un.org



Nach der Teilung der Stadt: 

Vertreibung der Palästinenser aus der westlichen  Neustadt

 ‚Austausch‘: 30.000 Palästinenser , fast die Hälfte der palästinensischen  

Bevölkerung Jerusalems, sind vertrieben oder müssen  die westliche Neustadt 

verlassen,  gleichzeitig müssen  2.000 Juden die Altstadt verlassen

 Die palästinensischen Jerusalemer Flüchtlinge aus der Neustadt verlieren 

ihre Häuser, Geschäfte, Büros, Fabriken, dazu Existenzgrundlagen wie  

Bankkonten, andere materielle Besitztümer und Land 

 Der Geldverlust wurde auf 3 Mio. damalige palästinensische Pfund und 30  

Mio. Pfund an Land und Gebäuden geschätzt. (vgl.: Davis, 1999:  32f). 

 Von den ca. 16.000 dunam (1600 ha)  Land in West Jerusalem, dass Israel    

okkupiert, waren 34% palästinensischer Besitz      

 4,39% davon oder 850 dunam wird zu ‚Niemandsland‘ oder UN-Gebiet 

zwischen den Waffenstillstandslinien erklärt und bleibt dies bis zur erneuten 

Eroberung 1967 (vgl. The Palestinian Arab Refugee Office 1946).

 Etwa 10.000 Wohnungen oder Wohnhäuser, nicht mitgezählt die Geschäfte, 

Fabriken und Werkstätten gehen verloren. (vgl.: Rempel, 1999, 201ff).



Neue Demografie ab 1948
Ergebnisse des Census 1948 nach der Staatsgründung

Region Juden absolut In % der 

Region

Palästinenser absolut In % der 
Region

Haifa 147.728 84 27.400 16

Tel Aviv 302.050 99 3.600 1

Jerusalem 80.201 96 2.900 4

Zentral-Region 106.190 86 16.000 14

Nordregion 53.410 37 90.600 63

Südregion 5.967 28 15.400 72

gesamt 695.546 155.900

80%  städtisch 75% 
ländlich

Quellen: UN 1948, CBS 1948, Grannott 1956, Richter 1969, Waltz/Zschiesche 1986, Egbaria 2003

Auf den zerstörten Dörfern entstehen Parks oder sie bleiben 

Ruinen, vergessen von der Geschichte

‚Lions International-Israel‘ Reservat auf den Ländereien von 

Bayt Mahsir

‚Zweihundert Jahre Park‘ mit dem ‚Hubert Humphrey Weg‘ auf 

den Ruinen  von Deir El Hawa 

‚Canada Park‘ auf den Ruinen von Al Walaya

Militärbasen wie ‚Kanaf Staim‘ auf dem Boden von Al-Burayj, 

(vgl.: Khalidi 1992: 275-286).

Canada Park auf  altem Gestein



1948: West – Jerusalem wird jüdisch, 

zur Hauptstadt Israels erklärt und wird  

Teil des Staatlichen Aufbaus 

IV Die Judaisierung West-Jerusalems: 3. Etappe
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Staatsaufbau Israel„s 1948 – 1967  3. Etappe

Zentrale Fragen: .   Quellen: Moyal ; www.mfa.gov.il1998

1. Stabilisierung der Macht, Gesetze

2. Immigration von Neueinwanderern

3. Beschaffung von Wohnung und Arbeit

4. Raumplanung

1. Gesetze und Instrumente
Gründungserklärung anstelle einer Verfassung

Erklärung Israels zum Staat des Jüdischen Volkes

Knesset – zugleich Legislative und Konstitutive

Kein Verfassungsgericht, kein Gleichheitsgrundsatz,  

Bürgerrechte können aus ‚Sicherheitsgründen„ 

eingeschränkt werden

Englische Mandats (Notstands)-Gesetze 

behalten Gültigkeit

Rückkehrrecht für alle Juden der Welt 

Die verbliebenen palästinensischen Gebiete werden bis 1966  Militärrecht 

unterstellt, die entleerten zu Notstandsgebieten für Neubesiedlung erklärt



. 

2. Jüdische Einwanderung + die Rolle der Jewish Agency

 Aus der Gründungserklärung: 1948 

„Unser Ruf ergeht an das jüdische Volk in allen Ländern der Diaspora, uns auf dem 
Gebiete der Einwanderung und des Aufbaues zu helfen und uns im Streben nach der 
Erfüllung des Traumes von Generationen - der Erlösung Israels – beizustehen.“

 Jewish Agency (JA) ca. 700.000 Neu-Einwanderer in den ersten drei Jahren

1949 - 239,000 Holocaust  Überlebende aus Europe, z.B. den Lagern  auf Zypern 

1949- 3,800 Yemenitische Juden ‘Operation Magic Carpet’

1950/1- 343,000 Juden aus Ost-Europa und Nord Afrika

1951- 110,000 Irakische Juden ‘Operation Ezra und Nehemiah’’

fast sämtliche Juden Bulgariens, 

fast die Hälfte aller Juden Jugoslawiens, 

40.000 Juden aus der Türkei

18.000 Juden aus dem Iran

Weitere Kampagnen 1955-57 und 1961 – 64 in Ost-Europa und Nord Afrika

1984- 9,000 Äthiopische Juden

1991- 14,300 Äthiopische Juden ‘Operation Solomon’. 

Nach dem Fall des ‘Eisernen Vorhangs’  mehr als eine Million Juden aus der

vormaligen SU Quelle: Jewish Agency 2005

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/en/5/56/Op_Magic_Carpet_%28Yemenites%29.jpg


3. +‚closed shop„ für ‚Nicht-Juden‘ - Rolle des JNF (1952/54)

 Landwirtschaft : Unterstützung 

durch die Jewish Agency, nur 

an jüdische Neubürger in 480 neuen 

Dörfern, mit Vieh, Pflanzen, 

Beratern, Bewässerungsanlagen, 

etc., 

die Produktion deckt Ende der 60er 

70% des Bedarfs

 Wohnungsbau: Amidar, staatliche 

WB-Gesellschaft , errichtet ca. 

200.000 WG bis 1955, 75% für 

Immigranten, 25% für 

‚Alteingesessene‘, finanziert durch 

die Jewish Agency und den Jewish

National Fund, aber keine 

Wohnungen für Palästinenser
 Quelle: CBS 1998, JA 2005

Bodenbesitz: gem. Basic Law über 

‘Israel Lands’ (1960), kann Staatsland 

nicht veräußert werden. Die ILA (JNF 

50%), Israel Land Administration, 

verwaltet 92,1%

Landbesitzverteilung 1961

Amidar Wohnungs-

bau für jüdische

Einwanderer bis 1955

10 dunam= 1ha    JNF seit 1954 per Staatsvertrag für Landerwerb und Migration zuständig 



24__________

Israel - Palästina: Homeland - Siedlerstaat - Bantustaat?

4. Raumplanung: Von max 7% Land bei der 

Staatsgründung zur Kolonisierung zu 92% bis 1967

Bodenpolitik

Immigrationspolitik

Kolonien und Raumplanung

Enteignung über die Nutzung der verschiedenen Boden- und Planungsgesetze, osmanische,

englische, Notstands- und neue Planungsgesetze von 7% zu 92,3 % jüdischem Eigentum,

zumeist vom Land der sog. Abwesenden, Israel besitzt die Kontrolle über die

entscheidenden Wasserressourcen, vor allem im Hulegebiet in Nord Galiläa

Die JA wird per Vertrag zur Behörde für ‚Einwanderung und Landerschließung„, die

planmäßige Migrationsoffensive, ist für Neusiedlungsprojekte verantwortlich, der 1.

Zensus von 1948 klärt die Mehrheitsverhältnisse, Abwesende Palästinenser werden zu

‚Anwesenden Abwesenden„, sie bilden eine ausgegrenzte Minderheit (ca. 156.000)

Bevölkerungsverteilungspolitik bestimmt die Landesplanung zur Schaffung jüdischer

Mehrheiten:

1948/50 Bildung einer Kommission für Stadt- und Regionalplanung unter Ben Gurion

1950 Der ‚Nationalplan für die Neuverteilung der Bevölkerung und Bau Neuer

Städte„, wird von der Knesset verabschiedet

1950 Programm der 30 ‚New Towns„ in klassischer Dezentralisierungspolitik und der

Idee der Gartenstadt, 30 Neue Städte werden zentrale Orte für schließlich 700

Kibuzzim und Moshavim



1944: Altstadt als Zentrum, 

nach Kendell

Geteilte Stadt – Kendell wirkt weiter, 
Ost Jersualem Ausdehnung nach Norden –
West Jerusalem  nach Westen

Planung der ‚Hauptstadt‘

Rau Plan 1949 – Givat 

Ram Regierungssitz, 

Ausbau der Täler zu 

Parks.

Outline Plan No.62 

1959- Ausbau neuer 

Wohngebiete westwärts, 

Verdichtung im Zentrum, 

neue Geschäftsbereiche, 

passsende Infrastruktur, 

Restaurierung 

‚historischer‘  Quartiere 

(windmill)

RJ5 – aus der 

Mandatszeit ‚green area‘ 

gilt weiter



West- Jerusalem  - zwangsintegriert

Entwicklung der westlichen Neustadt und Ausbau

1. Beschlüsse der Knesset

Am 2.2.1949 Ben Gurion erklärt er als 

Premierminister, dass West-Jerusalem

‚integraler Bestandteil Israels‘ sei, 

Am 13.12.1949 folgt eine Erklärung 

der Regierung, dass Jerusalem Israels 

Hauptstadt sei. 

1950 verabschiedet das israelische Parlament, 

die Knesset, ein Gesetz, das Jerusalem zur 

Hauptstadt Israels erklärt.

1980 schließlich nach der Besetzung das ‚Basis 

Gesetz‘, wonach Jerusalem 

‚unteilbare Hauptstadt Israels‘ wird 
Keiner dieser Beschlüsse wird von der 

internationalen Gemeinschaft anerkannt –

die Rücknahme gefordert (nur die USA weichen ab)
(vgl.: The Palestinian Expert Conference, 16.-18.9.99; vgl. Cattan 1988; vgl.: Waltz/Zschiesche 

1986: 350 ff; vgl. Cattan 1981: 9-15).
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West - Jerusalem bis 67
Aufbau zur ‚Hauptstadt„ 

Givat Ram Plan ,  Architekten Al Mansfeld

und Munio Gitai Weinraub, die den 

Wettbewerb 1950 gewannen

http://www.knesset.gov.il/building/architecture/eng/art1_need_eng.htm

Hadassah Uni. Klinik/Ayn Karem

Knesset Gebäude

Hebrew University

Holcaust Museum Yad Vashem

Neue Zentren
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West - Jerusalem bis 67 

Wohnen, Shopping und Unterhaltung

Gestaltung der ‚Hauptstadt„

Vergnügungsviertel im alten Musrara

Viertel

Ben Yehuda – shopping Meile

Jaffa Street – nicht mehr die alte

Übernahme arabischer Wohnviertel



1967: Besetzung der West Bank, Gaza und Golan –

Ost Jerusalem wird Teil des Staates Israel

Zerstörung durch Gestaltung 

V Die Judaisierung Jerusalems: 4. Etappe
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Besatzung und Übernahme der Oststadt

Ausdehnung der Stadtgrenzen um 70% 

- Jerusalem wird größte Stadt Israels

Kriterien der Grenzziehung: 

Militärisch: Kontrolle der Straßen mit

hoher strategischer Bedeutung für

West Jerusalem

Geographisch, den Zusammenhang

mit West Jerusalem räumlich groß zu

halten

Demographisch, so wenig

Palästinensische Einwohner aus der

besetzten West Bank wie möglich

einzuschließen
(Auf Empfehlung von Miltärsprechern in: Ir amim/ 

website  http://www.ir-amim.org.il/Eng/?CategoryID=241)



Zerstörung des Maghreb Viertel –

Für die Erweiterung des Raumes vor der Klagemauer 

Chaim Herzog, zum Vorgang am  10. Juni  1967Abriss des Maghrebviertel

noch vor einem Waffenstillstand: „Als wir die Klagemauer besichtigten, 

stellten wir fest, dass eine Toilette an sie gebaut worden war …wir 

beschlossen sie zu entfernen, und daraufhin fragten wir uns, warum wir 

nicht gleich das gesamte Viertel an der Klagemauer evakuieren sollten .. 

Eine historische  Gelegenheit, die sich nie wieder bieten würde…“
(Weizmann 2008: 46)

Bulldozer reissen ab 10.6.1967 Das Viertel heute

Die Wunden sind zu sehen
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Jerusalem Ost

Übernahme der Verwaltung –
Nach dem Zensus sind 1/3 weniger als 

„Anwesende“ Jerusalemer anerkannt als 1966

Schließung aller Banken, Übernahme aller wirtschaftlichen Institutionen

Unterstellung des gesamten öffentlichen Lebens unter israelische

Verwaltung und israelische Gesetze (Genehmigungen aller Art, 

Versorgung, Infrastuktur, Steuern etc.)

Israelische Planungshoheit, Baugenehmigungen, Masterpläne etc.

Israelische Gerichtshoheit, Gericht in der Salaheddinstraße

Änderung des Zivilen Status für die Palästinenser: sie erhalten permanenten

Aufenthalt Status, sind Israelis gleichgestellt mit Ausnahme bei nationalen Wahlen. 

Verlust dieses Status kann vielfältige Gründe haben: generell muss ein dauerhafter

Bezug zur Stadt von 7 Jahren nachgewiesen werden, für Strom, Telefon, Wasser, 

Haussteuer, Krankenversicherung etc. Andernfalls wird man ausgebürgert und 

wenn man bleibt wird man ‚Illegal‘. Von 1967 bis April 2001 sind etwa 6.444 ID-

Karten allein durch Verwaltungsmassnahmen einbehalten worden – die 

Familienangehörigen wie Kinder nicht mitgezählt  ((vgl. The Closure of Jerusalem 30.march 1993/1999: 

27f, PASSIA 2003: 300). 
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Jerusalem - Ost
Kolonisierung der Altstadt –

‚Neugestaltung„ und Vertreibung

Folgen der 1. Etappe:

Maghrebviertel zerstört, 

6.000 Palästinenser 

vertrieben

Jüdisches Viertel, 

‚bereinigt‘ 4.000 

Bewohner vertrieben

Niemandsland-Gebiete

‚bereinigt‘

Musrara, Niederreißung

der Wohnhäuser und 

Geschäfte vom Jaffator

bis zum Neutor

Zerstörung der 

Plastikwarenfabrik im 

Armenischen Viertel und 

weitere Gebäude um die 

Altstadtmauen

Langsame Infiltration des Umfeldes der Altstadt

Jüdische ‚Durchdringung‘ in und um 

die Altstadt
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Jerusalem Ost

Siedler setzen sich in der Altstadt fest:
Sahraviertel, Khaldiye , Al Wardstraße, Baumwollsuq, Muristan, Russian Compound….

‚Holy Basin„ in Gefahr



Orte der 

Besatzung 
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Jerusalem Ost

Das große Kolonisierungsprogramm
Ca. 200.000 Siedler seit 1967

z.B. Gilo

1. Phase Bau des 1. Ringes

2. Phase Bau des 2. Ringes

‚Groß Jerusalem„

z.B. Ma„ale Adomim
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Jerusalem Ost
Das große Zerstörungsprogramm

Masterpläne reduzieren die 

räumliche Entwicklung

Zonierung und Landverteilung

machen eine dem

Bevölkerungswachstum

entsprechende Planung unmöglich

• 35% wurden bereits enteignet

• 23% sind keine Plangebiete

• 17% sind im Planungsprozess

• 25% sind Plangebiete, aber nur

7,3% für Wohnen vorgesehen

Genehmigungsverfahren laufen

schleppend

Wer dennoch baut muss mit Abriss

rechnen

Abu Dis dicht gedrängt
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VI Jerusalem nach Oslo und die Mauer –

Letzte Etappe? 

Vom Hinterland abgetrennt –

rundum Großsiedlungen 



Israelische Planungsgesetze, nationale und regionale Entwicklungs- und

Masterpläne werden auf Jerusalem angewandt und setzen auf ‚Erhaltung„: 

- der Master Plan für gesamt Jerusalem von 1968 , der v.a. jüdische Quartiere im 

Blick hat, von 32 Quartieren sind 2 palästinensische Silwan und Sheich Jerah

dabei, die Quartiere, die zur Zeit von brutalem Abriss bedroht sind

- Erhaltungspläne für bestimmte Quartiere , z.B. in TAMA 35  werden. Ein Kerem 

und Maha, als ländliche Wohngebiete ausgewiesen, in Tama 31ist die Errichtung, 

der Seilbahn vom Windmill Berg zum Zion Berg vorgesehen

- der Outline Plan für die Altstadt, beinhaltet die Erneuerung von ‚David Stadt‘, 

Zitadelle , Zion Berg, Ölberg oder Kidron Tal und folgt damit dem

Grüngürtelgedanken aus der Mandatszeit, gedacht als

- ‘Kulturmeile’ “vom Jaffa Tor bis zum Jerusalem Theater, mit vielen erneuerten

historischen Geäuden wie Mishkenot Shaanim, die Cinematheque, das Jerusalem 

Beit Ot Hamotza , und das Khan Theater – kein arabisches/palästinensisches

Kulturgut darunter.

‚Schutz historischer Stätten„ dienen der Vertreibung 
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V Jerusalem 2010 Oslo und die Mauer 

von innen aufgerollt
Rabin, May 28, 1995 ..”Jerusalem is the capital of Israel, the heart

of the Jewish people -- these are facts that will endure for eternity".

Auf allen Ebenen:

2005: United Jerusalem’ Town Planning Scheme, Master Plan 2000,

65.000 neue Wohneinheiten, 60 zu 40 % Juden zu Palästinenser

2008: District Jerusalem Master Plan

2009: Entwicklungsplan E-1 

3.500 neue Wohneinheiten für 15.000 Siedler

Archäologie, ‚Isaacs Zelt‘

City of David, Silwan, …..

http://www.ir-amim.org.il/Eng/?CategoryID=299
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Jerusalem 

der langsame Urbizid - neue Grenzen
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Neither cities nor places in them are unordered, unplanned; 

the question is only whose order, whose planning, for what 

purpose. Peter Marcuse

Es gibt eigentlich keine ungeordnete oder ungeplante Stadt –

die Frage ist nur, wessen Befehl, wessen Plan und für 

welchen Zweck?
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Ein gewaltiges Viereck aber nahm 

der ernste und großartige 

Friedenspalast ein, in welchem die 

internationalen Kongresse von 

Friedensfreunden und von Gelehrten 

aller Wissenszweige abgehalten 

wurden. Die Altstadt war überhaupt 

ein internationaler Ort, welcher allen 

Völkern als eine Heimat erscheinen 

mußte. Denn hier war das 

Menschlichste zu Hause: das 

Leiden….“ Herzl, Theodor (1902) Alt Neuland, Wenn ihr wollt 

ist es kein Märchen 5. Buch 1. Kapitel: Jerusalem. Leipzig 1902

„Die Gassen und Gäßchen waren mit neuen Steinen gepflastert, wohlgepflegt, glatt 

und sauber wie der Estrich einer guten Stube. Privathäuser gab es in der Altstadt 

nicht mehr. Alle Gebäude dienten Zwecken der Wohltätigkeit oder Andacht. Es gab 

da Pilgerhäuser für die Gläubigen aller Bekenntnisse. Christen, Mohammedaner 

und Juden hatten ihre gemeinnützigen Anstalten, ihre Spittel und Siechenhäuser, die 

in bunter Reihe nebeneinander standen.
‚Ferienjob im besetzten Haus„ – amerikanische 

jüdische Jugendliche auf Einladung der WZO ‚renovieren„

Der Kleinbürger und Zionist Herzl über das künftige Jerusalem


